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polneare redlvwus 

Die Rückkehr zur politischen Aktivität. 

Raymond P o i n c a r L ist in d<ls Poli­
tische Leben zuriickgekehrt. Nach einer schwe­
ren Krankheit und nach zwei ernsten Ope­
rationen ist der K9-jcihrige setzt schon so weit, 
daß er eine ErholimqSreise und dann an­
schließend eine Politische Bortragsreise zu 
uuternchmen imstande ist. Zu arbeiten hat 
er sa nie ausciohort. Man erzählt, daß die 
ersten Worte, die er aussprach, als er von 
der tiefen Narkose nach der Operation er­
wachte, die Bitte nach Bleistift und Papier 
war. Äeser fleißigste Staatsmann Frank­
reichs denkt nicht daran, von der Politischen 
Arena zu verschwiirden. Alles spricht dafür, 
daß seine politische Laufbahn noch lange 
nicht abgeschlossen ist. 

Poinear^at allen Grund, damit zu rech­
nen, daß man ihn in einer vielleicht ga? 
nicht entfernten Zeit sehr gebrauchen wird. 
Es hat sich im Laufe der letzten ^hre er­
wiesen, daß die einzige standhafte Regie­
rung in Frankreich die Regierung Poincar^ 
ISSö—19?8 war. Diese Dauerhaf^tigkeit de-z 
Systems Poincars ist freilich auf den Ernst 
der damaligen finanziellen Lage Frank­
reichs zurückzufi'chren! Poincacs mußte den 
Franc retten unld die Finanzen Frankreich'? 
in Ordnung bringen — während dieser Zeit 
durfte er nicht gestürzt werden. Heute ist 
Frankreich ein blühendes Land, das sich den 
Luxus «öfterer Regierungskrisen leisten kann 
wie in der Borkriegszeit. Heute — was mor­
gen sein wird, kann niemand wissen. 

Der Poincart^ismus als praktisch-politi­
sche Methode des Regierens ist nicht tut. Die. 
Grundlage dieser Methode ist Saunnlung al­
ler bürgerlich-republikanischer K'räfte. Hellte 
ist Frankreich so weit wie möglich von ein-er 
republikanischen Union entfernt: die bii'-ger. 
liche Front ist gespalten, die größte Links» 
Partei Frankreichs, die Partei der Radikal« 
Sozialisten ist in der Oppo^tion, und ihl 
Weg zur Macht ist durch ein buntes und un­
stetes politisches Gemisch versperrt, das kei­
ne einigende Parole besitzt und das sich dZc 
Regierung Tardieu nennt. 

Die Radikalen sinsd Herrn Tardieu stän-
dig am den Fersen. Der jetzige französische 
Ministerpräsident ist nur dadurch zur Macht 
gekommen, daß es den Radikalen nicht ge­
lungen ist, während der letzten Krise eine 
Regierung zu bilden. Ihre Bemühungen 
scheiterten an dem Zögern der französischen 
Sozialisten.Nach dem in einigen Wochen zu 
erwartenden Kongreß der sozialistischen Par 
tei kann sich eine für die Radikalen äußerst 
geistige Situation ergeben. Schon heute be­
reuen sie, daß sie>die ihnen im Oktober ge­
gebene Cihance nicht ausgenutzt haben. Ilhre 
jetzige regierungsfreundliche Haltung bedeu­
tet eine ständige Gefahr fizr Tardieu, eine 
Gefahr, der er eines Tages unterliegen 
wird. Dann kommt ein« Linksregierung an 
die Macht, und dann... dann wird wohl 
die Stunde Poincarös geschlagen haben. 

Es ist undankbar und gefährlich, sich heute 
mit politischen Prophezeiungen zu beschäf­
tigen. Es wird vielleicht in Einzelheiten al-

Polemik ums -Boot 
Srankrelch geoen Herabfetzung und AbsOoffung der Ä-Doote 

dafür, die italienNchen Sachleute ebenfalls dagegen 

Muffollnl 

LM. L o n d o n. S. Dezember. 
In der hiesigen Prefle wird die Frage der 

Londoner Seeabritstungskonferenz allgemein 
zum Gegenstand von beachtenswerten Dis­
kussionen genommen. Es w'rd hievei betont, 
dah sich der Quai d'Orsay auf den Stand­
punkt stellt, daß die Zahl der U-Boote nicht 

heradgesetzt werden diirse, geschwelge denn 
dieselben schlechthin abgeschasst werden sol­
len. Sollte sich die Konserenz den Herab-
setzungs' bezw. Abschaffungsantrag zu eigen 
machen, dann würde î̂ pielsweise die gan­
ze jugoslawische Adriakiifte aus Gnade und 
Ungnade den schweren Kreuzern mid Linien 

schiffen de» maritim mwerh«t»lO«SdkS 
mächtigeren Jalien ausgeliesert sew. Nicht 
uninteressant sei eS, daß sich Mussolini siir 
die Ubsî ssnng der U-Voote als Kampf­
mittel einsetzt, während die italienisl̂ n 
MarinesmPeute für eine weitere Anwen-
dmlg dieses Seekriegsmittels eintreten. 

Die nme SommmeNdenz 

des Königspaares 
Feierlich« Einweihung i« An»«I««heik S. M. des Königs 

LM. B e o g r a d, 2. Dezomber. 

Gestern fand in Dedinse die feierliche Sin- G. M. de« Königs der HofprotopreSbyter 
weihung des neuen sertiggestellten königli- Mihajlo Popoviä vor. Bald darauf wehte 
che« Palastes, statt, welcher dem KönigSpaar vom schmucken Schloß herab die königliche 
als Gomnierresidenz dienen wird. Die Ein- Standarte. 
weihungszeremonie nahm in Anwesenheit 

K ossenlotterle 

LW!. B e o g r a d, 2. Dezeuiber. 
In der heutigen Ziehung der staatlichen 

Klassenlotterie gewann die Prämie von 
Z,20S.lX)0 Dinar die Losnummlec 98 354. 
Mc zweite Prämie von K02.l)00 Dinar ent­
fiel auf die Losnummer 80.034. (Ohne Ge-
ivähr!) 

Kurze Rachricftten 

LM. B e o g r a d, 2. Dezember. 
Heute mittags traf hier der neue engli­

s c h e  G e s a n d t e  M r .  N e v i l l e  H e n d e r s o n  
ein, der in den nächsten Tagen dem König 
sein Akkreditivschreiben überreichen wird. 

LM. B e o g r a d. 2. Dezember. 
In Indfisa wurde gestern unter zahlrei­

cher Beteiligung der Bevölkerung ein impo­

santes König-Peter-Denkmal enthüllt. Als 
Vertreter des Königs wohnte der Feier Ge­
neral KovaLeviü bei. 

LM. Schanghai. 2. Dezember. 
Die Filmdiva Mary P i ck f o r d ist hier 

auf ihrer Weltreise mit Douglas F a i r-
banks eingetroffen. Die chinesische Presse 
bringt leidenschaftliche Angriffe gegen Ma­
ry Pickford. 

LM. P a r i S, 2. De^zember. 
Am Samstag wurde in Aiz le Bain Aga 

Khan, der Bruder Nadir Khans von Afgha­
nistan. getraut. 

LM. B r ü s s e l, 2. Dezember. 
Gestern trat der Landeeparteikongreß der 

belgi'chen liberalen Partei zti^ammen. Soll­
te sich der Landesparteikongreß für die Fla-
misierung der Universität Gent aussprec!^n, 
dann ist das Schicksal der Mission Ialpars 

Da8 also ist ues Rudels Iverl^. . 

besiegelt und komint seine Kandidatur auf 
den Posten des Minisderpräifidenten nicht in 
Frage. 

LM. Berlin,?. Dezember. 
Ein englisches Passagierflugzeug, welches 

den Flugdienst zwischen London und Bom­
bay besorgt, hat bei Frankfurt infolge eines 
schweren Motordefektes eine Notlandung 
vornehmen müssen, bei welcher die Maschi­
ne nicht unwesentlich beichödigt wurde. Zum 
Glück führte es keine Fahrgäste mit. Die 
vier Mann der Besatzung bUeben unbeschä­
digt. 

TU. M a d c i d, 1. Dez. 
Ein französisches Postflugzeug, welches die 

Post von Marseille nach Tasablanca zu be­
fördern hat, ist bei Malaga abgestiirtzt und 
verbrannt. Beilde Insassen wurden getötet. 

Döttenbericbte 
Z ü r i ch. 2. Dezember. Devisen: Ves-

grad 9.1275, Paris 29.29, London 2ö.127v, 
Newyor? 514.92, Mailand 26.96, Prag 
15.38, Wien 72.48, Budapest 90.10, Berlin 
123.25. 

Z a g r e b, 2. Dezember. Devise«: Wien 
794.25, Berlin 1351, Mailand 295.S0, Lon-
don 275.40, Newyork 5«L5, Paris 222.35, 
Prag 167.45, Zürich 1095.90. — Effekten-
Kriegsentschädigungsrente 435. 

L j u b l j a n a, 2. Dezeniber. Devisen? 
Berlin 1351, Budapest 988.66, Zürich 
1095.90. Wien 794.58, London 275.36, Nelv-
York 56.325, Paris 222.33. Prag 167.40, 
Triest 295.45. 

Zines Kir5cke zletckr der Ksffee. reis 2Us 
^i-sire. Die lislseeltii-^iclie entkÄl» ? I'« «^ne. fei»» 
zäubci^lick in eine pefxgmentl'sur emxelzekk^r. 

5inc! ciie l<»tfeel>oknen. In je kökefer 
»ler s^sksee vsckzk, jtesro be^sef izi er. 
Ullis ist eins su» nur solcken keinen, 
e '!^'n lvussces Lijcl- uncl ^entl-slsmerlkzz. 
klcf l-olil'n Kskseebokne vir«! küi' Vizle 
xcluiciliclie Koffein enikemk. Das Kotkem kal 
mii und «lei niclus 

iun. ez isk kein Oeselimseltzlräzei-. Lrsi 
(jurcl) kÄsren bilden 5!cl, «lie (?esekm.ic!iz-
unij velcke »Hein cten Oenuzz 
kektin^^en. <I»?n .^ie im Kaffee iuclien. Dss 1« 
lZie I^i-I^Iärunx clatlii'. Kstsee ttaz. 6ef 
kolteinfi-eie liolmenli^isce. »o tiei-voi-fS8t:iici zur 

uli6 unlt.'f (uZsAnrie sül- jecien fxc'iund 
»sk. Kusses zctionk i-tei-l ?>^erven. 
l.'iszl 8ie riiliiz unci lief scliliifen. isr fi-ei von 
allen la'irizen »m«! 5c!»Z6>ic:>icn s<olfcin'vii^lilln-
j^en. k'^'n viei-vockizes Verzuck, ül>ei-loujsk 5ie 
von ljen zcvalui?-', Vorreilei, <!es Knlsce 
?^lcl>r Oenuzz, (Ze-iunälieii! 

' l):e»«r (ÜutRckein 
5«« »um poklosr»ien «ia« 

Orsltimuztel'»« 
5c?»>e!«ien Zke ikn bitie »ui un<t leiii«»» 8l« Hin 
unlkn ^^sbe »tt^r in 
l). l), lomsiicev» ullc» df. 4, 

KsZZee ÜSj? sollvAt Uorzi «ack !^ervew! 

les ganz anders kominen. Aber dab die Ent-
»oicliung der politischen Lage in Frankreich 
früher oder spiiter zu einem Triumph Pvin-
carüs führen wird, daran zweijeln heute nur 
die wenigsten Franzosen. 

.Die altere Generation der französischen 
Politiker, die gerade vor wenigen. Tagen 'n 
Georges Cl^iueneeau einen schweren Ver­
lust erlitten l)at, hat ihre Nolle noch nicht 

ausgespielt. Poincare bleibt noch heute der 
lnatzgebendste französische Staatsmann der 
Gegenwart, noch maßgebender als Briand. 
Er wivd noch seine Kräfte mit den Jüngeren 
zu messen wissen, wenn nur sein körperlicher 
Zustand sich weiter so bessern wird, wie bis 
jeht. Die Politischen, inoralischen und PsY' 
chologischen Z^raussetzungen zu einer sol­
chen Kraftprobe werden sich schon ergeben. 

Itoptvel» 
peinigt KSuLg 6ie krauen 
unä raubt idnea manck 
iroke 5tun6e. l)Q Kelten 

Tabletten 
«Zie bevSkrtea 5c!uveri-
stiller. Versäumen 5ie nickt, 
«Ziese stet» mit sicd »u lükren. 
VerI«i>Ae» 8le nur 

ivtt 6«r 

rotei» <»«-
rantie-
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Sir Flinders Petrie, ein reicher Geschäfts­
mann aus Lsndsn, behauptet dagegen, 
er, der sein halbes Leben in Aegypten oer­
bracht hat, l^rnichts vom Pharaonenjpnk 
wisse. Er hat gegen alle Mahnungen Aus­
grabungen au's eigene Kosten vorgenommen 

und ist da^et nur zu Geld und Ehre gelangt. 
Trotzdem fürchtet sich die englische Gesell­
schaft. in deren höheren Kreisen es sehr mo­
dern ist, sich mit Aegyptviogie zu beMfti-
gen, heute mehr, denn je vor dem unheil« 
vollen Pharaonenspuk. 

Dle Oftreparationen 
Das neue Reglement des vftreparntiOnsMusIchnffes 

Aus Paris wird vom 1. d. berichtet: 
„Petit Paril'ien" meldet, daß der Ostre" ^"-

rationsmlsschuß folgendes Reglement aus­
gearbeitet habe: 

1. Ne Schulden Jugoslawiens und Ru­
mäniens betreffenl̂  die abgetretenen Staats, 
güter und ihre Reparationsverpflichtnngen 
«erden aufgehoben. 

2. Rumänien behält seinen vollständigen 
perzentuellen Anteil an den ungarischen Re­
parationen, wShrend der Anteil Jugosla­
wiens von lv auf 2 Prozent herabgesetzt 
wir». 

3. Griechenland erhält die Deckung der 
Kriegsschuld«« bej den Ostreparationen durch 
Herabse^ng der Anteile der übrigen Ber-
biinveten mit Ausnahme Rumäniens. 

4. Die Vefrewngsschuld der Tschechaslo' 
wakei wird auf 37 Annuitäten zu 11 Millio­
nen Mar? festgesetzt. 

5. Dasttr hat Rumänien den Anteil der 
Tschechoslowakei an den Ostreparotianen an­
erkannt. 

Diese Entscheidungen seien, wie das 
Blatt bemerkt,.unter Vorbehalt der Groß-
nlächte und der Meinen Entente erfolgt. 

Sin Staatsoksetz fllr OraanisaNon 

der KörpererMMgung 
all« l«r»«rNch«« vryantsalton«» — Auch »ie Sporl-

»««>«« soll«« a«f>elöft ««d ««tfizierk werde« 

B e o g r a d, l. Dezember. 
Wie in Erfahrung gebrocht wurde, beab­

sichtigt die Regierung zwecks Unisizierung 
der Aörperertüchtigung der Ration ein 
Staatsgesetz in Kraft treteu zu lassen, wel­
ches in der Srfafsung aller organisatorischen 
und moralischen Elemente kulminieren wür­
de. Die Körperertüchtigung lag — in tur­
nerischer Hinsicht — bislang in Händen de? 
Jugoslawischen Sokol, des Kroatischen So 
kol und der katholischen Orel-Berbände. Da 
diese Organisationen zumindest ideell den 
einstigen politischen Parteien nahe standen 
außerdem aber keine eS vermocht hatte, dle 
Jungendmassen zwecks Rationalisierung der 
Körperertüchtigung heranzuziehen,̂  entstand 
der Gedanke in Reglerungskreisen, di« Ber. 
einigung aller turnerischen (und wahrschein­
lich auch sportlichen) Organisationen zur Er 
retchung eines Gesamtzieles zusammenzu­
fassen. Run soll das bisherige Sokol-System 
gesetzlich als die Grundlage der neuen all-
staatlichen Gokol-Organisatwn anerkannt 
werden .  Reben ver  s taa t l i chen  Ak t ion  e r - !  
sche in t ,  w ie  man an  maßgebenden S te l len  e r !  
örtert, jede private Initiative überflüssig, j 
Aus l̂ esem Grund sollen alle bisherigen Or 
ganisationen, der Jugosokol nicht aufgenom­
men, aufgelöst und reorganisiert werden. 

Die neue allstaatliche turnerische Organi­
sation wird neue erfahrene Führer erhalten, 
von denen ein Teil aus den Reihen der Of­
fiziere ernannt werden fM. Dle neue Orga­
nisation wird vermutlich auch alle Paflwa 
und Aktiva der privaten Turnerorganisa-

tionen übernehmen. Sie wird auch in ma, 
terieller Hinsicht gesichert werben nnd wird 
das Gesetz den Gemeinden dje Pslicht aufer­

legen, für Turnhallen und Turnplätze Sorge 
zu tragen. Die Mitglî r der qenen Turn­
organisation werden besonders Privilegien 
genieben. 

Im Sinne des neuen Körperertüchtigungs 
gesetzes sollen, wie in Erfahrung gebracht 
wird, auch alle Sportvereine unifiziert wer-
den, mit Ausnahme jener, die auSfchliehlich 
weibliche Mitgliedsch t̂ besitzen. 

Lieber Fremdenlenlon 
ais Liebesqualen 

Ein junger Engländer, Joe Mellor, trat 
vor einigen Monaten in die französische 
Fremdenlegion ein. Es ist allgemein be­
kannt, daß die Fremdenlegionäre nicht ge­
rade auf Rosen gebettet sind. Joe '.Nellor 
wurde bald krank, da er scheinbar das afri­
kanische Klima nicht gut vertrag-?« konnte 
und musztc in einem Hospital untergebracht 
werden, dessen Aerzte ihn für unfähig er­
klärten, Müller in der Fremdenlegion zu die­
nen. Der junge Maj?n wurde nach Boulogne 
geschickt. UNI von dort die Reise nach der Hei­
mat anzutreten. Erst in Boulogne sollte er 
seine Uniform ablegen. Kaum hatte Joe 
Mellor die Uniform des Fremden>gionärs 
abgelegt, als er, der ein bißchen gedankenab­
wesend zu sein schien, plötzlich zu sich kam. 
Nun geschah das Unwahrscheinliche: der jun­
ge Mann wollte keineswegs nach .Ha>lse und 
kämpfte mit dem Mut der Verzweifli^ng um 
das Recht, wieder in die Fremdenlegion ein­
zutreten. Die BeHorden wunderten sich; denn 
so etwas hatte man bisher ivahrhaftig noch 
nicht erlebt. Joe Mellor bekam einen Tsb-
suchtsankall. als man ihm die Wiederaufnah­
me in die Fremdenlegion kategorisch abschlug 
und mußte sogar wegen Beamtenbeleidigung 

der Lyndoner 

SÄM 

die im Jänner von England, den Bereinig­
ten Staaten, Japan. Frankreich und Ita­
lien zum Zwecke der Einschränkung der 
Flottenrüstungen abgehalten wird, soll der 

vom König von England zur Aerfügung g> 
stellte Sitzungssaal des St.-Jauiespalastes 
sein. 

' s 

Amerika« neuer StaatsletteiSr 
für Heereswefen 

ist der bisherige Vizestaatssekretär H u r-
l e y, der Nachfolger des vor kurzen: ge­
storbenen Staatssekretärs Good. 

Vdaraonen Svuk 

Der Tod des englischen Aegyptolsgen 
Richard Bechells, den man dem unheilvollen 
Einfluß des genannten Pharaonenzanbers 
zuschreibt, HW in ganz England die Gemü­
ter in größte Aufregung versetzt. Man erin­
nert sich dieser Gelegenheit des Todes 
des Lord Carniarvon und des tragischen 
Schicksals beinahe seiner sämtlichen Mit­
arbeiter. Englische Okkultisten behaupten, 
daß die Pharaonen über eine geheimnisvolle 
Macht verfügten, die es ihnen gestattete, 
Mumien mit einer Energie zu laden, die 
heute noch todbringend ist. Jetzt ^Verden ver 
schiedene Schauergelschichten wieder aufge­
frischt. Man erzählt, daß Richard Bet^ll 
vor seinem Tode zahlreichen UnMÄsfällen 
ausgesetzt war. Mehrere Male brannte sein 
Hcrus während Mitglieder seiner Fa­
milie von geheimnisvollen Krankheiten be­
troffen wurden. Das Hans des Aegyptologen 
in London ist mit zahlreichen Knnstgeg»n-
ständen, die er im Tale der Könige aus-
geraben hat, angefüllt. Richard Bethell ließ 
!sogar seine kleine Tochter zu Ehreil der 
Frau Tutankhamons Nefertari tausen. was 
nach der Meinung der Freunde, ihm Unheil 
gebracht hat. Ein anderer, nicht weniger be­
kannte Aegyptologe Artl)ur Weigall hat von 
serner letzten Forschungsreise zahlreich Bil­
der mitgebracht, darunter die Abbildung 
einer Pharaonenfran. Nun i^t es ihm aber 
bis jetzt nicht geungen, die Bilder auf einer 
Leinwand vorzu-fühven. Jedesmal, so behaup 
tet Mr. Weigall, wenn er dalbei war, Licht­
bilder vorznführen, ging das Licht in der 
Laterne ans oder wurde die Tinrichwng 
lms unbegreiflichen Gründen beschädigt. 
Jedesmal, wenn Mr. Weigall das Bild der 
Pharaonenfrau berührte. em.pfand er einen 
seltsamen Schmerz im Arm. Ein gewisser 

^anz ums lieben 
Originalroman vo« Lola Stein. 

Copyright by: Carl Duncker Verlag, Berlin W. 6? 
(Rachdruck verboten.) 

Zuerst gab Viky sich große Mühe, die­
sem rasenden Tempo, an das sie sich schon ge­
wöhnt hatte, zu folgen. Aber bald kam sie 
nicht mehr mit. Stockte, setzte ab, schrieb 
wieder, geriet in immer größere Angst, im­
mer tiesere Verwirrung und wußte jchon, 
während Langhoff Brief auf Brief diktierte, 
daß sie diese Briefe niemals richtig auf der 
Maschine schreiben, daß sie das Stenogramm 
doch nicht würde lesen können. Endlich war 
sie fertig. 

„Das ist vorläufig alles," sagte er kurz. 
Und ohlie ihr Zeit zu lassen, ihn etwas zu 
fragen, erhob er sich und ging aus dem 
Zimmer. Er hatte sie mit keinem Blick an­
gesehen. 

Also hatte er vergessen, was er ihr gestern 
gesagt. Vielleicht ü^rhaupt schon vergessen, 
daß sie Sixt von Thot^ns Verwandte )var? 
Sie mußte ihn daran erinnern. Ihn an sei­
ne gestrigen Worte mahnen. Aber nun laß 
sie wieder vor ihrer Maschine, starrte auf 
das Diktat, das sie nie richtig entziffern 
würde. Fühlte, daß sie einfach nicht weiier 
konnte. Sie i'r'iob sich vsöt^sich. obne mehr 
ßu denken und zu überlegen, klopfte an die 

Tür des Cheszimmers und betrat es. Die 
Verzweiflung war so groß in ihr geworden, 
daß sie jedes andere l^'fühl besiegt hatte. 
Als sie Bruno Langhoff jedoch gegenüber­
stand und feine kühlen, sl^rfen Augen auf 
sich gerichtet fühlte, überkam sie wieder die 
alte Schüchternheit. 

„Sie wünschen, Fräulein von Thoden?" 
fragte der Generaldirektor kurz. Er hatte 
sie nicht gerufen, es war das erste Mal, daß 
sie unaufgefordert dies Zimmer betrat. 

Sie sagte stockend: „Verzeihen Sie die 
Störung, .Herr (^^neraldirektor. Aber Sie 
deuteten mir gestern an. daß ich vielleicht 
meinem Vetter helfen könnte. Wollen Sie 
nicht die Freundlichkeit haben, mir zu ^a-
gen, wie Sie das meinten?" 

„Das will ich gern tun, Fräulein von 
Thoden" erwiderte der Mann um vieles 
freundlicher, aber imnler noch in sachlichem, 
geschäftsmäßigem Ton. „Wenn Sie sich ent­
schließen können, das Verlöbnis mit Herrn 
von Thoden zu lösen und — meine Frau 
zu werden, will ich von einer Strafverfol-
qung absein. Ihr Vetter mag dann mei-
netivegen irgendwo im Ausland für immer 
verschwinden, wir werden ihn im fernen 
Leben nicht stören." 

„Ihre — Frau?" Viktoria faßte sich an 
den K'opf. Starrte in Nichtbeiroikenkönnen 
auf den Mnnn, der soeben diese Worte ge­
sprochen hatte. »Ich habe nicht richtig ver­

standen" stamnielte sie. „Sie treiben Scherz. 
.Herr Generaldirektor." 

„Haben Sie mich schon einmal scherzen 
gesehen, Fräulein von Thoden? Nun al^'o! 
Ich spreche' wie immer im vollsten Ernst." 

Er sah, daß sie schivankte, daß ihre Hän­
de, angstvoll wie verflatterte Vögel, nach ei­
nem Halt tasteten. Sie lvar sehr rührend in 
ihrer Verwirrung, in ihrer grenzenlosen Ue 
berraschung. Er sprang aus, stützte sie, drück­
te sie in den tiefen Ledersessel, der neben 
seinem Schreibtisch stand. Blieb vor ihr ste­
hen und sah auf das junge Mädchen herab. 
Sie schloß sekun>denlang die Lider vor die­
len Blicken, die anders waren als sor^t, 
in denen ein stahlharter Wille funkelte, sin 
mühsam gebändigtes Verlangen. Un^im-
lich waren ihr d'e Migen dieses Manms 
von Anfang an erschienen, jetzt aber flüßten 
sie ihr Grauen ein. Und doch öffnete sie 
Lider wieder und starrte Bruno Landhoff, 
i>er so Unfaßliches von ihr wollte, wie ge­
bannt an. 

„Sie haben mir noch nicht geantwortet, 
Fräulein Viktoria." 

„Warum?" fragte sie. „Warum wollen 
Sie — mich?" 

Er lachte kurz auf. „Ihre Frage ist merk­
würdig, Fräulein von ^oden. Weil ich Tie 
lieibe —. natürlich." 

..Liebo. . " wie^ers'c'ste Viktoria. W^e 
seltsam da? Wort im Mnnd dieses kühlen, 
jachltchen Büumes Sana. Sie wubte, dcch « 

noch nie verheiratet gewesen war. Man hat­
te auch niemals Frauengeschichten von ihm 
erzählt. Er galt als macht- und geldgierig, 
von anderen Leidenschaften Bruno Lang-
hosfs wußte man nic^s. 

„Ich s<ch Sie zuerst vor ungefähr fünf 
Wochen. Ich verliebte mich so.fort in Sie. 
Ich ordnete an. daß Sie für mich arbeiten 
sollten. Haben Sie wirtlich geglaubt, daß 
Sie, die lunge, unerprobte Kraft, Ihren bis 
herigen Leiswngen die Stellung als meine 
Sekretärin zu verdanken hätten? Als Sie 
schon für mich tätig waren, erfuhr ich von 
Ihrem Verlöbnis. Ich nahm daraufhiir an. 
daß es zwecklos sei, Ihnen von meinem Ge­
fühl zu sprechen Aber entlassen wollte ich 
Sie auch nic!h^ gleich wieder, um Sie nicht 
zu kränken, obgleich Ihre Leistungen mich 
natürlich nicht befriedigen konnten. — Nun, 
durch die Affäre Ihres Betters sieht alles 
Plötzlich ganz anders auS" 

„Nicht in meinem Herzen," flirstierte Vik­
toria. „Ich liebe Sixt." 

„Sie sind noch sehr jung, Fränlein Vik­
toria. So eine erste Neigung windet sich 
leicht. Sie glauber ihn heute noch zu lie­
ben, aber so vernünftig werden Sie doch 
wohl auch sein, daß Sie sich die Unmöglich­
keit einer Verbindung mit ihm klarmachen." 

„Warum sollte sie unmöglich sein?" 
„Wollen Sie jahrelang anf diesen MaiM 

warten, bis er aus dem Zuchthaus Müll-
koMNt^ 



W4. 

ins Zdütchen M,nl>ern. Nach ewigen Tctgen 
hatte skk» de? frmati^che FremdenleqionSr te-
ruyiqt. Jetzt erzühle er eine Gestechte. 

Tr war mtS Liebeßfummer in die Frem-
denlefliem flefwchtet. Set« Lieb^ hatt« thi» 
verlassen, er nicht cienug Geld befaß, nnd 
stch mit einem Mann, dem eS an M>t5..'ln 
nicht fehlte, verheiratet. Der enttäuschte Lieb 
hober kMnite es w seiner Heimat nicht avS-

holten »nd fiirchtete stch vor de? 
noch Slmdo», M» ihn alleA a» glückttche 
Ltebe erin«r» wkrde. Jetzt v-ha^ er 
aber, sich vokMsdty bervhkyt M hobi^ «rd 
n»r einverfianden, Rber den Smml M fah­
ren. »avm hatHe Joe M^kor das ^mat. 
land detveten, att er flch mit einem Raster-
meffer den H^S durchfchnA. 

Sich fewst mthaupttt 
mu »«« Kops mil«» »t» P«pt«sch««i»««,scht»« 

B e r l i n , ! .  D e z e m b e r .  I m  Z u c h t h a u s e  
von Gonnenb^g hat sich ew zu lanMhri-
gem Zuchthaus verurteilter Verbrecher sÄ^st 
enthauptet. Er legte in der Buchbinderei des 
Gefängnisses seinen Kopf auf die große Pa-

pierichneidemaschine und setzte daA Ps' 
pierschneidemeffer in Bewegung, do» chm den 
Aopf vom Rumpf trennte. Der Selbstmlkri>er 
war ein Mann, der wege« Raubtaten zu IS 
Jahren Zuchthaus verurtvitt worden war. 

Ein Versonalchef nMlt... 
Der g»IM«s»»ru»«k ^ Da» V«»«rd»«>»schr«t»«« 

D«r >«sch«sl»»ch»s« «»»»mr«» — D«« »»r» M 
»r»»vea»e«r»-

Bon PaulDiner-Denes. 

ja, ich hal»c es n»hchast nicht leicht", 
seufzte der Personalchef eines grotzen Waren 
Hauses. „Meine Aufgabe ist nicht nur an­
strengend sie ist auch verantwortungsvoll. 
Ich bin leit Jahren Personalchef, und 
währenld dieser Zeit find viele, viel« Tau-
sew^ von Stellenbewerbenden an mir vor-
berdefiliert und ich mußte die Besten unter 
ihnen auswählen. Berstehen Sie, die Besten! 
Stellte es sich später heraus, daß sie nicht die 
Besten, sogar die Schlechtesten waren, 
dann war ich Äen veoantwortlich." 

„Allerdings", fuhr der Personalchef fort, 
„Graphologen, Detektwe, allerlei Auskunft­
eien und nicht zuletzt meine Menischenkennt-
nis standen und stehen zur Verfügung. Doch 
was nützt dies alles? Hereinfallen kann man 
heute ebenso wie anno dazumal,, wo eS noch 
keine Graphologen gab, und wo auch noch 
keine Detektive verwendet wurden." 

Nun hörte ich allerlei Geschichten von Be­
werbern, die, um eine Stelle zu schalten, 
ausfschrliche Bewerbungsschreiben eingosen^« 
det haben. . . . < 

Ein grotesker Fall spielte sich noch im t'.e-
fen Frieden ab. Vor etwa 25 fahren mußte 
der Direktor ?ines Berliner Unternehmens 
i», geschäftttchen Angelegenheiten nach Pa-
ris, London und Südanrerika reisen. Er 
brauchte zu diesem Zwecke einen Sekretär, 
der sowohl geschäftstüchtig war, wie auch die 
französische, englische und ganz besonders 
die spanische Sprache gut beherrschte. ,^Jch 
war damals", sprach der heutige Personal­
chef, „ein kleiner Beamter im Sekretariat 
des mächtigen Direktors. Mir wurde die Auf 
gäbe zuteil die Anzeige, mit welcher solch 
ein sprochenkundiger Sekretär gesucht wird, 
zu verfassen uttd in den Zeitungen unter­
zubringen. Auf die Anzeige hin meldeten 
sich zahllose Bewerber, eine unter ih­
nen gefiel dem Direktor besonders gut. Er 
wollte aber aus Nu-mmer sicher gehen, mrd 
da er nicht spanisch sprach, ließ er eine Süd-
amerikanecin konrnven, damit diese den Be-
werl'er priife. Die Si^damsrikanerin erklär­
te, daß !^r Herr Sekretär nicht nur schr gut 
spanisch spricht, sondern auch ihr Heimatland 
genau kennt. 

Der Direktor engagierte hierauf den Be» 
Werber. Die Reise ging los. In Paris, in 
London klappte alles. Dann schifften sich ^le 
Beiden ein. In Südamerika angekommen, 
begann das Unl>e:l. Es stellte sich heraus, 
daß der .Herr Sekretär ebenso wenig spanisch 
spreche wie seio Chef. Der Direktor war fas-
jungÄv^!!. D^r Sekretär wurde mit Schimpf 
und Schattde davongejagt, ein anderer en­
gagiert, und nach einer sechstägigen Ver­
zögerung konnte dann die eigentliche Ge-
schnftsreise beginnen. ' 

Der Direktor konnte sich während der 
ganzen Zeit nicht erklären, wieso sein ehe­
maliger Sekretär die spanische Sprache so 
plötzUch verlernt hatte. Erst in Berlin kam 
dann des Rätsels Lösung. Die nlysteriMkc 
Angelegenheit wurde einem Detektiv Über, 
geben. Dieser begann zu recherchieren, und 
bald kam alles ans Tageslicht. Es stellte sich 
heraus, das; der nicht spanisch sprechende Se­
kretär nach Sitdamerika auswa^iidern wollts. 
Aber das (^eld fehlte ihm zu solch einer Rei­
se. Und überdies wollts er 1. Klasse und 
nicht Zwischendeck fahren. Nun besaß er ei­
nen Zwillingsvruder. der ihm nicht' nur 
täuschend ähnlich sah, sondern auck) ausge­
zeichnet spanisch sprach. Dieser tat nun ^ei« 

nem Bruder den Gefallen, sich um die Stelle 
zu bewerben, die Prüfung zu beistiehen und 
machte eH so dem anderen nGgli«^ auf ele­
gante Weise «ach Südamerika zu gelangen. 

„Dieser Hereinfall spielte sich noch vor dem 
Kriege ab. Aber auch noch heute", sprach 
lächelnd der Personalchef, „geschieht mitun­
ter AehnlicheS. Auch i^ophologen können 
veosagen, auch sie find nicht unlfehlbar." 

„Vor fünf Jahren geschah eS. Mr brauch­
ten einen Hauptbuchhalter. Die eingelaufe­
nen Bewerbungsschriften )vanii^en zu un-
iersm Hausgraphologen. Dieser prüfte sie 
eingeihend und gab dann sein Urteil ab. Auf 
Grund dieses Urteils wurde der eine Bewer­
ber angestellt. Sechs Monate lang bewährte 
er sich ausgezeichnet. Die Geschäftsleitung 
»vor mit seiner Arbeit zufrieden. lam 
aber die große Ueberraschung. Eines Tages 
verschwand der Buchhalter, und es ergab 
sich, daß er im Verlaufe dtr sechs Mvmtte 
nicht weniger als 30.000 Mark durch falsche 
Buchungen Unterschlägen hatte. Der Goa« 
phologe war tief b^türzt. Seine (Aaubwür-
digkeit war sa in Frage gestellt. Er gab sich 
ak^r nicht geschlagen. Er spielte-eine zeitlang 
Detektiv, hatte einen guten Einfalls und bald 
war sein Ansehen wiederhergestellt. Er ver­
glich ganz einfach das BeiverbungSschreiben 
mit dem Eintragungen in dem Hauptbuche 
und konnte feststellen, daß, während die 
Schrift im Hauptbuche alle Merkmale der 
Unehrli^keit in sich trug, die Schrift des 
Bewerbung'i>schreibens. die eines ehrlichen 
Mannes war. Der schlaue Defraudant hatte 
eben durch einen anderen Mann dys Be­
werbungsschreiben aufsetzen lassen! 

Und nun ein anderer Fall. Der Chef ei­
ner großen Textilfirma in London suchte ei­
nen Sekretär. Die eingelanifönen Bewer-
werbungsschreiben Prüfte ein Graplkwloge. 
Bei dem einen gab er folgendes Urteil ab: 
„Besonders geschäftstüchtig nnd genial ver­
anlagt." Der Bewerber wurde auf dieses 

lln6 lit 
6s» l^uw «t« Lllä» 
Leif«. tmt »lle Deea» 
zchaktea, «tt« «d»e xut« Leif« 
l)sl>ea muö. XÜl6 uv6 rein, 
vekxdöat »le 6ea T'eot, 
reicke? 
äur^ (ZMlltHt. 

ausgezeichnete Urteil hin sofort engagiert. 
Er bewährte sich tatsächlich ausgezeichnet, 
war gesc^ftStÜchtig, genial, und sein Ehos 
war mit ihm ganz besonders zufrieden. Nach 
einem Jahre verschwand der geniale Sekre­
tär, und kurze Zeit idiarauf stellte dcr Chef 
mit Entsetzen fest, daß das Konkurrenzunter­
nehmen alle Geschäftsgeheimnisse der Firma 
auf das Genaueste kannte. E-r stellte zugleich 
auch fest, daß d^ tüchtige Sekretär in das 
KonkurronZ-Unternchmcn einheiraten wollte. 
Nun wußte er alles. Der Herr Sekretär nxlr 
ein armer Mann und sterblich verliebt. l5r 
liebte die Tochter des Agentümers de'5 an­
deren Unternehmens. Der reiche Vater woll­
te aber von einer Heirat mit dsm armen 
Mann nichts wissen. Sein zukünftiger Schwa: 
gerlohn, erklärte er inrmer und immer wie­
der, müsse erst beweisen, daß er würd-ig sei, 
solch eine reiche .^irat zu machen. Und er 
bewies es. Der Graphologe konnte aber nicht 
a'hnen, daß die Goschäftstüchtigkeit de^ Be­
werbers dem ^^rkurrenzunternehmen zu­
gute kommen würde. 

Zwei drelstvSigt Arbelterftäuser 

eingesiarzt 
Furchtbare A«l«str»ph« tn MarseMe 

P a r i s, 30. Nooenrber. Heute früh um 
8 Uhr stiirzten in Marseille zwei dreistöcki­
ge Hauser zuisammen und begruben etwa 
dreißig Menschen, die zu diese? Zeit noch in 
d«n Wohnungen waren. Die Rettungsarbei­
ten sind dadurch außerordentlich erschlvert, 
daß einige Mauern, die noch stehengeblieben 
sind, jeden Augenblick einzustürzen drohen. 
Aus den Trijmmern sind ununterbrochen 
Hilferufe und Wehklagen zu vernehmen. Aus 
den benachbarten Kasernen sind Soldaten 
zur Hilfeleistung herangeholt worden, "^an 
befürchtet, daß die Zahl der Toten z'vanzig 
beträgt. 

Obwohl die Aufrämungsarbeiten der 
Feuerwehr, an denen sich auch die Garnison 
der Stadt beteiligt, bis in die späten Abend 
stunden ununterbrochen fortgesetzt wurden, 
befinden sich noch immer zehn bis zwölf 
Personen unter den Trümmern. Die Schreie 
dcr Opfer.- namentlich der verschittteten 
grauen und Kinder, sind l^rzzerreißend. 
Die beiden eingestiir.^en . Arb«iterl)äuser 
waren seit langem baufällig. 

Die im Hause weilenden männlichen Ar­
beiter sind der!l^tastrophe nur dadlirch ent­
ronnen, daß sie sich zur Zeit des Einstur­
zes bereits an ihren Arbeitsplätzen befan­
den, daher sind die Opfer zumeist lur 
Frauen und Zkinder. Die Katastrophe hat 
unter der g««famten Bevölker^mg der St2dt 
große Erregung hervorgerufen. 

Dienstag, Z. Dezember. 

ö j u b lj an a 12.30 Uhr: Reprodu­
zierte Musik. — l3: Zeitangabe, reproduzier 
te Musik und Börsenberichte. — Ta-
geSnachrichten. — 17.30: Nachmitttagskon-
zert. — 19..'»: Russisch. — 20: Lustspiel. -
21: Konzert. — SS: Nachrichten und Zeit­
angabe. ProgrammanrKndigung. 
Be o gr a d 13: Nachmittagskon^^rt. 

— 20: Operettenab^nd. — 

21.30: Tamburaschewkonzert. — Wie» 
lü.M: Nachmittagskonzert. — IS: FranHi^ 
fisch. ^ 1S.N>: Engi-isch. — M.0b: I. Ko<» 
Pils Oper „Rusalka". — Breslau lS.lv 
Abendmustk. — 80. Iii: Avnzert. — S1.ÄV: 
symphonischer Walzer. — Brünn l7.S0: 
Deutsche «Endung. — Baltckltkakvn« 
zert. — 20.15: OrchesterkonAert. A.ski: 
Schallplattennlusif. — DaventrY 1730 
Leichte Musik. — 21.IS: Berliner Ue^rtra-
gung. — 23.30: Tanzmusik. _ S t u t t«-
gart Ig.-'V: Ständen und Serenaden. — 
20: U. Holz und O. JerschteS tragische 
mödie „Traumulus". — 23L0: ß^sangH» 
lonzert. — F r a n k f u r t 20: Stuttgarter 
llebertragung. — Berlin 19: Heitere Lte 
der. — 20.I0: Auditors.Hörspiel „Mordaf-
l s ä r c  D u p p l e r " .  —  L a n g e n b e r g ! 9 . 1 H  
Französische Unterl>altung. — 20: Abend« 
M u s i k .  —  2 1 :  B a l l a d e n  v o i l  h m l t e .  —  P r a g  
17.30: Deutsche Gendung. ^ 19: Mozarts 
O p e r  „ F i g a r o s  H o c h z e i t " .  —  M a i l a n d  
16.30: Kinderlieder. — München 17.25: 
Liederstunde. — 19.30: „Angelina". — B u« 
d a p e st 17.10: Klavierkonzert. — 1VL5: 
Schallplattenkonzert. — W a r s ch an 
l7.4d: Populäres Konzert. — 19.50: Opern 
idbertragung. — Paris 30.20: Konzert. 

Der Geyser als Heizungsmittel. 

In Reykholt auf Island wird gegenwär­
tig die dritte Schule auf dieser Insel ge­
baut, zu deren Heizung richtiges Geyser-
wasscr verwendet wird. Bon den bisher er-
bautell Schulen besitzt die eine auch eins 
Badeanlage, in wel^ aus Geysern strömen­
des Wasser geleitet wird, dem man außer­
dem auch heilkräftige Wirkungen zuschreibt. 
Reykholt ist übrigeuS auch in historischer 
?>insicht ein bemerkenswerter Platz Islands. 
Snorre Stur-Lasson schrieb hier seine Saga 
und wurde hier durch Abgeifandte des Kö­
nigs von Norwegen erschlagen. st>eyser>vasser 
gelangt übrigens bereits in verschiedenen 
2Äischereien zur Verwendung und verschie-
?dene Landbesitzer liaben dieses natürliche 
Heilmittel bei der Anlage von Treibhäu­
sern verwendet, denen es ein billi.^? und 
niemals versagende? .^izuni^smittel ist. Es 
sind auch gcgenn>ärtig Ersuche im Gange, 
mit Hilfe eines drei Fuß unter der Erd-
ol>er^läche eingebauten Röhrensvslems die 
Ern?Srmnng einer grösseren Bodenfläche 
l̂ erl̂ eî '.uführen und sich für den Anbau von 
Gemüsen und Obst nutzbar zu machen. 

/ 
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Oberlehrer Äolef Lasbacher -1-
Wie uns aus RuSe berichtet wird, ist dort 

Eonntag nachmittags der im Ruhestände le­
bende Oberlehrer und langjährige BüMr-
Meister des Marktes Hrrc Joses L a S b a-
ch e r ^m Alter von 72 Iahren tiestorben. 
^r Verstorbene war 4.") Iaihre als Lehrer 
tätig und wii^te nicht weniger als W Jahre 
als Obttlehrcr in RuSe, welcher Marktge-
meinde er übrigen? auch durch neun Jahre 
hindurch als Bürgermeister vorstand. Ter 
Dahingeschiedene, sich in Bekanntenkrei­
sen allseitiger Wertschätzung erfreute, war 
uuch in den Ausschüssen der meisten Vereine 
tätig, NX» man seine unevnlüdliche Mitarbeit 
nur schwer vermissen wird. Besonders aus-
o;?ferungsvoll wirkte er als Kassier der Fi­
liale Nu?e des Slowenischen Alpenvereines. 
Der Verstorbene wird am Miittwoch um 
14.30 Uhr AU Grabe getrogen werden. 

Friede seiner Asche! 

in kürzester ^eit NAck ^ari-
bor Ins Qrajski Kino. 16077 

Der ArbelttmarN 

In der Woche vom 24. bis 30 November 
suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 109 
männliche und 53 weibliche Perso<i-en Be­
schäftigung, während es nur 82 freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten 48 inännliche und 
31 weibliche Personen, 40 reisten auf Arbeit­
suche ab unH 74 wurden außer Evidenz.ge­
setzt, si^aß zu Wochenende noch 460 Arbeit­
suckende in Evidenz verbl-ieben. Bmn I. Jän 
ner bis 30. November suchten inÄgesmnt 
5379 männliche und 3004 weibliche Perso­
nen Beschäftigung, wogegen nur 4931 Plätze 
zu be-setzen waren. Arbeit erhielten 3377 
Personen, 1435 reisten auf Arbeitsuche ab 
und 2761 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor er' 
halte« Arbeit: 5 Winzer, 2 Meier, 1 Schaf­
fer mit Lohn, 3 Knechte, 2 Spengler, 1 
Äektroinstallateur, 1 Faßbinder, 2 Tischler, 
3 Schuhmacher, 3 Schneider, 2 Zuschneider 
für Schuhoberteile, 1 Hafner, 1 Auton,echa-
ni-öer, 1 Mechaniker, 2 Arbeiter für Eierex­
port, 1 .Hoteldiener, 25 Waldarbeiter, 20 
Bergknappen, mehrere Lehrlinge (Tischler, 
Bäcker, Goldschmiede, Zuckerbäcker und .^n-
delsbeflissene). 

Schwurgericht 
Datermord 

Die letzte Schwiirgerichtssession wurde Heu 
te vormittags m. d. Prozeß gegen den 18jäh 
rigen Besitzerssohn Martin H 0 rvat und 
den 4Sjährigcn Besitzer Johann F i d e r-
S e k, beide aus Gornja Pristava l^i Ptuj, 
eröffnet, .^'^orvat hatte sich wegen Vatermor-
des und wegen Diebstahls von beweglichen 
Gütern i,n Werte von' nicht ganz 1000 Di­
nar, letzterer ivege^l Anstiftung und Mithil­
fe beim Morde zu Verantivorten. 

Den Vorsitz führte Oberlandesgcrichtsrat 
G u z e l j, Votanten waren die Landesge­
richtsräte Dr. Tombak und Dr. S e-
n j 0 r. Die Anklage vertrat Staa!'5airvalt 
Dr. Z 0 r s a n. Die Verteidigung 5)orvUs 
hatte Rechtsanwalt Dr. M ü h l e i se n und 
d i e  V e r t e i d i g u n g  F i d e r Z e k s  D r .  8  n n d e r l  
übernommen. Als Sachverstä"'^'^^ Annulier­
ten die Gerichtsärzte Dr. Z 0 r j a n ?nd 
Dr. P 0 d l e s n i k. 

Wie wir bereits berichtet lmtten, " ..^e 
am 3. Septemlier d. I. der B-'sst^-'r Anton 
.Horvat im Maisfelde neben seinem Hause 
mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden 
Der Verdacht der Täterschaft fiel sogleich 
auf dessen Sohn Martin, der von seinem 
Vater, welcher dem Alkobol sehr ergeben 
war, ntis^liandelt wurde. Mit der Zeit be­
gann der Sohn seinen Vater zu hassen. Auf 
Anraten des Nachbars Fideri^ek, der ivegen 
eines Prozesses den alten .^>orvat ebenfalls 
haßte, entschloß sich Martin dazu, den Va­
ter gewaltsam zu beseitigen, um vor ihm 
Ru)e zu haben. 

erbslten iic'nte ^ncb» 
lsll auf iin^el-e l.iuklliiiii». 
k'il. /^sriboi- 'n,f (Il0Ln,li5k2 ul. Z7. 

M a r i b 0 r. 2. Dezember. 

Am kritischen Abend schlich sich Martin 
.?>orvat zum schlafenden Vater in die Scheu­
ne und versetzte ihm, einen wuchtigen Art­
hieb auf den .^opf, so daß der Besitzer bald 
darauf tot v>ar. Hiebei k»s^chmutzte er im 
Verein mit Fider?ek, der sich die ganze Zeit 
in der Nähe aufhielt, bereit, dem Mörder 
beizuspringen, die Leiter mit dem Blute des 
Ermordeten, um den Anschein zu erwecken, 
dieser wäre die Leiter selbst herabgestürzt 
und I^tte sich hiebei erschlagen, worauf die 
Leick^e auf das nahe Maisfeld geschleppt 
wurde. Die Gendarmeric stellte jedoch gleich 
fest, daß es sich nicht um ein tödliches Un­
glück, sondern um ein Verbrechen handelt. 

Martin Horvat gab offen'zu, den Vater 
ermordet zu haben, iim den Peiniger zu be­
seitigen, während FiderSek jegliche Mit­
schuld in Abrede stellte. Allein das vorgesun 
dene blutige Hemd belastete ihn allzu sehr. 

Auf Antrag der Verteidiger, iveitere Zeu­
gen einzuvernehmen, wurde die Verhand­
l u n g  v e r t a g t .  

m Die ne»e Telephonnmnmer der R e> 
dakti 0 n der „Mariborer Zeitung" ist 
nunmehr 2SÄI, während die B e r w a l-
t u n g des Blattes nach wie vor auf Rum» 
mer SV24 angerufen werden kann. 

m. Vermählung. Am Samstag fand nul 
16 Uhr in der Magdalenakirche die Trau­
ung t^s Herrn Ferdinand R 0 s u, a n n, 
Angestellter der „SploSna" in Tezno, mit 
Fräulein Annie F i l i p iL statt. Als 
Trauzeugen fungierten für die Braut deren 
Bruder .'^rr Karl F i l i p i L, Lokoinottv-
führer aus Wr.-Neustadt, und für den Bräu 
tigam .^xrr Albert E'c c a r i u s, Junxi-
lier in Mariböt. Den'Trauungsakt verschött 
te der hiesige Gesangverein „^ava" durch 
den'Vortrag eines glänzend zu Gehör !^e-
brachten Chores. Den Neuvermählten unsc'-
ve herzlichsten Glückwünsche! 

MarbürSer Männergesangverein. 

Jodann-Gtrauß-Aeier 
7. Dezember. Uni«>n-Salil. 

nl. Aecherwellenmufik. Wir machen noch­
mals auf das heutige Konzert des There-
min-Trios im Nationaltheater aufmerksalil. 

m Für den Ritolo»Abend im Unionsaale, 
welcher Donnerstag, t>«l 5. d. um 
17.30 Uhr veranstaltet wird, sind die Kar-, 
tensitze bei Brisnik (Slovenska ulica) bereits 
erhältlich. Wegen des großen Andranges bei 
oer Abendkasse wird der Äartenvorverkauf 
warm empfohlen. Die Preise für die «Zitze 
sind mäßig, um jedermann die Teilnahme 
an der Veranstaltung zu erniöglichen. Nur 
^ie ersten drei Sitzreihen sowie 12 reser­
vierte Tische mit je K Stühlen für geschlos­
sene Gesellschaften oder Familien sind etwas 
teurer. Geschenke werden von 9 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 15 Uhr in! Kleinen Saale 
(neben dein große,: Saale) gegen Vorwei­
sung der (5intnttskarte und Entrichtung von 
einem Dinar für das Poket entgegeugenoni-
men. Nach den Vorbereitungen zu fchlie^n, 
dürfte das heurige« Erscheinen des Nirolo 
ausjerordentlich. feierlich sein, wozu auch die 
wirkungsvollen Lichteffekte lvesentlich beitra­
gen werden. Die K-rampussck)av wird auf 
Geheiß des hl. Nikol^ nur in ihrer Höhle 
Hausen, um "die kleineu Kinder nicht zu äng-
ftigen. 

nl. Einbruch in eine Tabaktrafik. In der 
Nacht vom 2l?. auf 27. November erbrachen 
in Prenftlie biclier noch nicht eruierte Ein­
brecher die der Geschäftsfrau Elisabeth Bru-
nltn gehörige Tot'altrafsk, wobei ihnen ver­
schiedene Rauchwaren im Gesamtwerte von 
über 5000 Dinar zur Beute sielen. 

ul. Wieder ein Mntermanteldiebstahl. 
Dem hiesigen Theatersekretär Danilo G. 
wurde von eineul noch unbekannten Lang­
finger ein inertvoller Wintermantel gestoh­
len. Man fahndet bereits eifrigst nach d^.n 
Täter. 

ul. Unfall. Der 7jährige Schüler Alfred 
S. stürzte gestern vorulittags in der Vrba-
nova ulira so unglücklich, daß er sich eine 
schmerzhaste Verletzung am. linken Knie zu­
zog. Der .^kleine uiußte die Hilfe der Net-
tungc<ii!'teilung in Ansprnch nehmen. 

'n. Fehrraddiebstahl. Dem hiesigen Schlos 
icrln'.'lster Franz K. kam gestern nachmittags 

aus dem Hausflur der Zkreiskrankenkasse ein 
gut erhaltenes Herrenfahrrc>d abhanden. 
!^m Täter fehlt jede Spur. 

m. Verhaftet n>urden ini Laufe des gestri­
gen Sonntags insgesamt 3 Personen, u. M 
Johann N. ,regen schiverer Körperverlet­
zung. (>ajsin O. ivegen Trunkenheit und Ja­
kob N. wegen nächtlicher Ruhestörung. 

k!jn iielif viclitiscer 1'eil ldrer l'nilette Ist 
clic Hvtlienc cle» i^nncie«;. Veri?e5«n 8le niclit, 
cisl! linien anlZerkAld llirer VVnknun? cke vnkl» 
iiclimeekeiiäen tliv be­
ste Hilfe bieten. ' 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges iveist insgesamt ftN Anzeigen auf, dav'sn 
je eine wegen Dief^stalzls, Lärmens 'lnd 

Nichte^inhaltens der Sperrstunde sowie 7 
inegeil Ueberschreitung der Verkehrsvorschrlf 
ten. Äußerem wurde eine Fundanzeige cr-
fwttct. 

m Wetterbericht vom 2. Dezember 9 Uhr: 
Luftdruck 7S1, Feuchtigkeitsanesser -^10, 
Barometerstand 738, Temperatur -s-7, Wind 
richtung NW., Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0, Umgebung Nebel« 

Aus Selje 
c. Der Staatsfeiertag in Eelje. Der 1. 

Dezember wurde auch in Cel^ festlich be­
gangen. Um 9 Uhr wurde in der Pfarrkir­
che ein Festgottesdienst abgehalten, dem Per 
treter der Zivilbehörden, der bewasfnet''n 
Macht, der Körperschaften und Vereine so­
wie zahlreiche Z^wohner beiwohnten. Samt 
liche Häuser legten Flaggenschmuck an. 

c. Andreasmlttkt. Der jährliche Zträmcr-
Mtd Viehmarkt, der am Samstag, den 30. 
November in Eelje stattfand, ivar schlecht 
besucht, ^efer Umftand hat seinen Grund 
in der herrschenden Wirtschaftskrise. welcht?r 
vom SanMnl aus auch l5elje heimgesucht 

.hat, . ^ ^ ' 

Perso«alnachri«P. Die redaktionelle Lei 
tung des Blattes „Nova Doba" in Eelje hat 
am 1. d. Herr Rado P e e n i k, Journa­
list in Ce!^e, übernommen. 

e. Zwei Unsiille. Am 28. Novencher vor-
imttags schob der Friseur Max P. bei den 
^nzin- und Petroleumreservoiren an der 
Sann in der Näh?' der ersten Eisenbahn­
brücke einen mit Brettern beladenen Wagen 
zur Seite, um einem anderen Wagen Platz 
zu machen. Hiebei stieß er einen Pflock einer 
provisorischen Baracke, in lvelcher sich der 
Igjährige Arbeiter Anton C 0 kan befand, 
um. Die Baracke brach zusammen und be­
grub den Arbeiter unter sich. Eokan erlitt 
^ebei innere Verletzungen. — Am 29. v. 
nachmittags wurde am Gehsteig auf der 
Neuen Straße in Gaberje der 2)^jährize 
Slavko U r 8 i L, als er mit einigen Kin­
dern spielte, vom 28jä)rigen Besitzer Mi­
lan a t e r aus Zavodna mit dem Fahr­
rade niedergerannt. Das K^ind kam zum 
Gluck ohne Verletzungen davon. 

ZMastr und Kunst 
Nationaltheater in Morlbor 

Sleperkotre: 

Montag, S. Dezember um 20 Uhr: Aether» 
wellenmufik. Außer Abonnement. 

vtavlldealer in Eelje 
Mittwoch, 4. Dezember um 20 Uhc: „Das 

große ABC". Gastsptel des Mariborer 
Theaterensembles. 

Dienstag, 3. Dezeinber unl 20 Uhr: „Waf­
fenschmied von Worms", Ab. A. Kupol»e. 

Mittwe^, 4. Dezember: Geschlossen. 

-j- Literarische Notizen. Gerhard Haupt­
manns „Buch d e r e i d e n s ch a f t", 
der Schlüsselroman seims Uebergangs von 
der ersten zur zweiten ^e, ist nun i^m Ver­
lag S. Fischer (Berlin) erschienen. Es sind 
z w e i  B ü n d e .  P r e i s  8 . M a r k .  —  D i e  L i e ­
b e s b r i e f e  v o n  T  h  0  n l  a  s  C  a  r »  
l y l c  u n d  J a n e  W e l s h  s i n d  j e t z t  
zum erstenmal in deutscher Uebersetznng her­
ausgekommen, und zivar im Verlag Orell 
Füßli (Zürich). Es sind zwei Bände mit 733 
Seiten und 18 Abbildungen. Es gab uin 
diese Briefe einen anfseihenerregenden litera­
rischen' Stteit in England. Sie waren von 
der Familie nicht für die Oessentlichke'.t be, 
s^iinmt. Ein Literaturhistoriker gab Bruch, 
stücke heraus, welche eine einseitige Beurtei« 

lung der Beziehungen zwischen Carlyle und 
einer späteren Frau zuließen, worauf sich 
der Nesse Carlyles Alexander entschloß, die 
17tt Briefe in ihrer Gänjze ans Tageslicht 
zu ziehen. 

Bei Dickleibigkeit regt der kurmZß^?e Ge­
brauch des natürlirl)cn ,»Franz-Iolftf"«Bit-
terivassers die Darmtätigkeit kräftig an und 
uiacht den Körper schlank. Viele Profesf-zr^n 
lassen da? Franz-I^f-Wasser auch bei 
.^Herzverfettung als ein höchst ivertvzlles 
Mittel nehmen, und zwar morgenZ, mit­
tags und abends je ein Drittel Glas. DaS 
„Franz-Jo!ses".Bittcr>vasser ist in Apothe­
ken. Drogerien und Mineraln>asserhandlun« 
gen erhältlich. > 

Volkswirtschaft 
Dergawng<re»lamo«onen von 

Badufrachlgebühren 
Die .Handels-,. Gewerbe- und Industrie-

klnnmer in Ljubljana macht alle Interessen­
ten darauf aufmerksam, daß sÄr die Veh^d-
lung von Reklamationsfvrtxrungen zwecks 
Vergütung der zu hoch berechneten Fracht-, 
Wagenstands- oder ^'agergebühr einzig und 
allein die Sektion 1ür Frachtgebührvergü-
tung bei lder Einnahmekontrolle der General 
direktion der Jugoslawischen StaatSbahnen 
in Beograd (Kimina ul. 21, 2 St.) zustän­
dig ist. Me Reklamationseingaben sind so­
mit direkt an diese Sektion zu richten. Die 
Nngaben Ml die StaatSbahnidirektion in 
Ljubljana, die mit dieser Angelegenheit 
nichts zu tun hat, kann die Behandlung der 
Reklamation nuc verzögern. 

.Hingegen ist für die Behandlung von Re-
klamativnsfocherungen hinsickitlich der Ver-
gütltng der bereits eiltrichteten Bahngebüh-
reir lvt'<s?n Verderbens, Verlustes oder Be-
schad.gnng von Bahnsrachten noch inuner die 
'Sektion 2-3 der 'Staatsbcchndiroktion in Lju-
bljm'.a zuständig. Alle auf solche Verglütungs 
angelegeNheiten bezi'iglichen Eingaben sind 
fomit nach wie vor an die erwähnte Sek^on 
der Staatsbahndirektion in Ljubljana zu 
richten. . 

yuLien 8lv Idre Klniler «icdt mit «ovÜliaN-
ekom öliien l^dortrsu. sonäern ixedeu Llo 
Iknen 

äs8 einen aneenekmen (Zesdimack unck (Ze-
ructl Iiat. Kinäer nelimen es als I^elrert;i8?vn. 
LrllSItlicl: in allen ^potkeken und Oroxerien. 

13560-1 

Das neue jugotlawitch» 

Kontmsaesev 

Das neue K 0 n'ku r's g e s e tz sowie d«^ 
G e s e t z  ü b e r  d e n  Z  w a n g s a u  s g l e i c h  
außerl>alb des Konkurses haben die könig» 
liche Sanktion erhalten urrd iverden mit 1. 
Mai 1930 praktisch in Geltung trctetl. Auf 
ganz modernen Gnmdlagen aufgebaut, ist 
es nicht nuc deswegen, sondern auch weil es 
duS Konkurs- und Ausgleichsrecht, das jah» 
relang unter einer die WirtZsl^ft schwer 
sck)üdigenden Zersplitterung gelitten hatte, 
vollkommen vereinheitlicht, von großer Be­
deutung. In- und auslätldische Wirtschafts-
interessen, die int jugoslawi'schm Geschäftsle-
ben tätig sind, werden, wie in juristischen 
und wirtschaftttchen Kreisen betont wird, die 
Vorteile der neuen Ordnung praktisch in 
weitgehendem Maße kennen lernell. Der 
Zwangsausgleich außerhalb des ^kvnkur^es 
hatte bis zum Jahre 1925 gegolten, war 
aber wegen schwerer Mäugel der damaligen 
Bestinvmungen abgeschafft worden. Seine 
Ncneinführung, die insbesondere in Juri-
stenkreisen lebhaft verlangt wurde und auch 
die Zustimmung der überwiegenden Mehr­
heit der Geschäftskreise fand, ist mit einer 
wesentlichen Verbesserung der einzelnen Be­
stimmungen verbunden. 

Als K 0 n t u r s g e r i ch t e erscheinen 
bloß die GerichtshSse, während daS Verfah­
ren hauptfächlich den: Einzelkonkursrichter 
überlaffen ist. Der Gerichtshof verihängt den 
Konkurs und hebt ihn auf, er bewilligt das 
Zwangsausglcichsverfahren und bestellt die 
Konkursfunktionäre, die er auch absehen 
kann. Die Bestimniungen über Anfechtung 
bilden einen Teil des Konkursgefetzes. Saint 
liche Ausscheidnngsrcchte, die in den letzten 
f:0 Tagen vor iitonkurseröifnung erworben 
wurden, hüren mit der Konkurseröffnung 
s e l b s t  z u  g e l t e n  a u f .  ü  0  n k u r  s  m a s s  e -
Verwalter können je nach Ermessen 
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des Gerichtes Rechtsanwälte oder 5^ufleute 
sew. Das Honorar bestimmt das Gericht 
nach einem besonderen ^rif. Die Gläubi­
gerautonomie ist zugunsten des KonkurSge-
richtes wesentlich einges<!^än?t, um Mißbrku 
chen e'ner Gläubigermindevheit vorzubeugen 
sowie üaS Verfahren schnell unid billig zu ge­
stalten. Das Honorar des Ko<^kursverwal-
ters wird nicht von der Dauer, sondern von 
dem Erfolg des Konkurses abh^gen. 

Im Gesetz über den Z w a n g s a u S-
g l e i ch außerhalb des Konkurses sind die 
^dingungen gegenüber dem seinerzeitigen 
Zuistande schr verschärft. Bei höchstens ein-
jähriger Zahlungsfrist muß der Schuldner 
mindestens 40 Prozent der Forderungen de? 
Summe nach anbieten, bei höchstens andert­
halbjähriger Zahlungsfrist mindestens bO 
Prozent. Dem: Schuldner kann die BevmS-
stensverwaltung entzogen werden, wenn ee 
flLgen die Bestimmungen des Ausgleichsge-
fttzes oder gegen das gerichtliche Verfügungs 
verbot verstößt. Zur Annahme des Aus« 
glcichs^ongebotes ist sunumnmLäßig die Zu­
stimmung von drei Vierteln der gaipzen 
Gläubigerschaist notwendig. Das Verfahren 
ist einzustellen, wenn binnen 90 Tagen ?ein 
Ausgleich erzielt wird. Das Gericht ist bei 
der Bestellung des Ausgleichsverwalters 
nicht an einen bestimmten Berufsstand ge­
bunden. Das Honorar flkr den Verwalter 
wird nach einein Tarif vom Gerichte be-
stimmt. Gläubigerschutzorganisationen sollen, 
falls sie amtlich anerkannt werden, verschie-

.'d^'ne Rechte für die Mitwirkung bei Aus­
gleichsverfahren er!l>altcn. 

X AitlLßlich des Wewmarttes w Ioans-
tovci, der Dienstag, den !0. d. stattfindet, 
gelangen verschiedene erstklassige heurige 
Weine sowie Erzeugnisse friiherer Jahrgän­
ge zur Ausstellung. Zugelassen sind nur 
Weine aus den Weingärten der Bezirke Or-
moZ und Ljutomer. Der Weinmarkt wird 
im Saale neben dem Bahnhof abgehalten 
und dauert von 8 bis 19 Uhr. Die Bahn­
verbindungen sind sehr günstig, so daß auch 
die von entfernteren Gegenden kommenden 
Interessenten alles in einem Tage erledigen 
könn'-n. Alle, die sich für Weine aus den 
Gebenden von OrmoZ und Ljutomer interes-
st.-ren. werden eingeladen, diese günstige Ge 
^egenheit nicht unbenützt vorü!^rgehen zu 
lassen. 

Spott 
: Das erste internationale Sishockeyspiel 

bestritten gestern im Berliner Eispalast das 
Auswahlteam der Tschechoslowalkei gegen das 
Städteteam von Berlin. Me Prager siegten 
11:2 (5:1, 3:1, 3:0). 

: GchwimmlSadertamps Oesterreich — 
Tschechoslowakei 48:41. Im «msverkausten 
Tianabad in Wien wurde gestern der 
Schwimmländerkampf zwischen Oesterreich 
und der Tschechoslowakei ausgetragen, der 
nach interessantem Verlauf mit einem über­
roll chenden 48:41-Sieg Oesterreichs endete. 

: Die Wiener Fvtzballmetsterschaft, deren 
letzte Runde gestern bestritten wurde, hat 
nun nachstehenden Ta^llenstand auszuwei­
sen. 1. Adnrira (16), L. Rapid (16), 3. W. 
A. C. (12), 4. Sportklub, 5. F. A. C., 6. 

S «Ir »H »» t »>» «» « t» »» r» S! 
t1ier6mck «lie «t»L 6le Kur»e <Ier 5pr»eli-
scdllle Lsrlltr ln sSmtljcken 5pr«cden Im 
l.»ute <Ile,er V^vÄie »»l«nxen. ^U5kaaktv un6 Xa» 
meläunssva ttxlick »Bttsekea 10—lS unÄ lk-LV Unr. 
8lovea>Ir« ulie» 8, ö^>rldot. 16434 

Nichotson, 7. Bienna, 8. Austria, 9. Hertha. 
10. Wacker und 11. .^oah. 

: Das 46. Newyorker Gechsta^renne« 
nahm in der Nacht von Samstag auf Mon­
tag seinen Beginn. Unt^'r den 16 teilneh­
menden Paaren befinden sich die deutschen 
Weltmeister. 

: «w königlicher FußbMverband. Dem 
holländischen Fußballverband wurde anläß-
lich feines 40jährigen Bestandes von der 
Zdönigin von Holland der Titel „königlich" 
verliehen, sodaß er in Hinkunft „Konink-
lijke Ned. Boetbalbond" heißen wird. 

Film ungekürzt genau nach dem Roman von 
Dekob a gehalten ist. ist der Besuch ig? 
Jugendliche untersagt. Bei sämtlichen Vor-
stellungen wird eine erstklassige Musik mit­
wirken. Die Preise sind trok d?r kjoben An« 
schaffunflSkosten normal gehalten. Dienstag, 
den I. Dezember setzt ein flottes Lustspiel 
^ D i e  G e l i e b t e  s e i n e r  F r a u "  m i t  J g o  S y m  

und Dina G r a l l a in den .^'>i!iptrollen 
ein. Bei den Vorführungen diesem Films 
wird die Direktion jedem IM. Besiich,.'? sten 
Roman „Frau im Mond" von der Schrift­
stellerin Thea von Harbou als Nikolo lo­
schen? verabreichen. Am 6. De.^emher kommt 
das sensationelle Ereignis: Premiere des Ufa 
Großfillns „Fra» im Mond". 

Kino 
Union»5^no« Bis Montag läuft noch der 
große Dolores del Rio-Schlager „Die Ra­
che". Ein Liebesdrama vom stärksten Teu^-
perament, voll Liebe. Leidensl^ft, Haß und 
Rache. Bisher die beste Rolle der wunder­
schönen Dolores del R i o. AS Dienstag 
setzt der erstklassige deutsche Serüai-Groß-
film „Die Erbsünden", hergestellt unter dem 
Protektorat und Mitarbeit deS „Berliner 
Institutes für Serualforschung". mü Walter 
R i l l a, Maria S olwe g und Fritz 
Alberti in den Hauptrollen. In Vor­
bereitung: „Das göttliche Weib" mit Greta 
G a r b o .  

Burg-Kino. Bis Montag läuft der bisher 
größte Svetislav Petrovi 6^Film „Paris, 
die Stadt der Liebs (Quartier Latin). Pe-
trovi«;' Partnerin ist die wunderschöne Car­
men B o n i. Den Film, welcher neben er-
götzlichen Szenen auch dramatische Episoden 
aufzuweisen hat, zeichnen insbesondere Herr, 
liche Naturaufnahmen sowie fabelhafte Aus« 
stattung und glänzendes Spiel aus. Insbe­
sondere stechen die Aufnahmen von einem 
Maskenball, wie man ihn nur in den reich­
sten Städten erleben kann, hervor. Da der 

8k)>vie iiire ^nj?ek;teliten unci Vertreter xeben die ützeraus trau-
rixe >l2eknct:t. cisk iiir treuer Mitarbeiter. Herr 

vr. Ivo Zsstsn 
I?eclit8anv2it in ^arldor 

an clen f^si1?en 6e8 tra^iizciien (InfAlIei; vc^m 17. 1^5>vemder 
iiolcieniisft erduldeten l^eicien am 28. I^Iovemker ^anit ver.'^cl^ie-
äen i«;t. I^in unerset^Iiciier Verlu8t iiat mit äe?;?;en un-
.«»er t''lu.?>ve8en xetrcikken. 

Nerrn vr. Ivc) Zestan iiat der Niex^ertcxi mitten au«; deni 
froiien Zcbaffen iiir unser f^'Iu^v^esen. äem er aile seine k<säite 
!?e'»vic5lriet Iiatte, aus unserer jV^itte entrissen. 

einen zixveiten Verlust liaben in diesen ?iclix^^ereli l'n-
?en unsere ^Verl<e 2U bel<laj?en. ^uk cliesell?e traxisclie XVeiso 
kanä Nerr 

Pilot 6er I?asd.Kstien8tein»fIu«esueisdrilt 

den gemeinsamen f^Iiekertod. 
l)jo I^amen des I^eclitsanxvaltes vr. Ivn ^estan und dc:^ 

?ilc)ten t^ans iV^üller xverden in ^liren xveiterleiien. I^ie 
Xat^^nstein-Nuj^Teukkabrili >vird ilmen iiber ilir früliLs drad 
l^inaus ein treues (ledenlcen be'^aliren. 

N 2 r i k o r. am 1. Dezember 1929. ^ > 1t)4^3 

Lclimer^erfüllt x^ebeu die I^nter?eie!ineten allen Ver>vandten, I^reun-
den und öel<annten die traurige I^aeliriel^t. dalZ ii^r inni!?8tk^e1iedter, unver-
xelZÜclier (Zatte. be2>v. Vater. 8cll>viej?ervater. Lruder, Onlcel unä Lcl^vva» 

(ia5tksu8- llnä sl2U8beslt?er in podreZje I)el j>1arlboi' 

5nnntaK^. den 1. Dezember 1929 um 13 I^lir naeli Icur^em I^eiden im ZZ. 
1.vben8jalire x^(itters?eben verscliieden ist. 

Das I^eicllenbej?änxnis des teuren Oaliinxesciiiedenen findet viens-
ta;?. den Z. Dezember 1929 um 15 I^lir V0m ^rauerkause. ^erlcovslca cesta 
>Ir.,6, aus auf den städtisclien f'riedl^of in pobrexje statt. 

Die lil. Leelenmesse >vird am ^itt>v0cl^, den 4. De^emlzer 1929 um 
7 I^lir in der 8t. ^aLda1enen-?karrkircke gelesen Vierden. 

podreije dei ^sridor, den 2. Dezember 1929. 

.l08eis. x^eb. ^uri^an. lZattin. j^inks l^sd. xeb. vsion. ?epe» und I'ranil. 
i(inder. In?. ^o5ei I.ak. 8cli>vies?er8olin. ^Ile übrigen Vervim6tvn. 

8op>r»to?»rto vor6ea nledt »us«0Uodeo. 

?rele Srrtilcke Veksn6luns u. 
Hectillsmente-Versickeruns 

mit oder okne Xranl<enunter8tüt?unL übernimmt die 
zcbon über 30 .lalire kier existierende wiener Kran-
Kenver8iclieruns?8lia85a »l^nion«. — Vertretung: 

^ok. ^c»Lnik. Lsttendsetiovs 19» ^sribor. 

perkelcte Kvrrespondentin in Zerbo-
Icroatiscb und Deut8ck und gute l?eeti-
nerin, >vird für ein ^i8en>verl< im 
Drsutale per 8c)wrt gesuclit. ^ntrAge 
an die Direktion der ^ariborer l^rii!^! 
kerel 1öbZ4 

5?eine vvandermüden ^ugen scliiok kür immer mein einzig geliebter 
(Zstte, be^v^. öruder, ()nl<el und Kciixvager. Nerr 

JoKsf ^ssdseker 
Lekuivervslter I. k. 

f.iirvnbiirger der Gemeinden I^u^e und Smclnik. Le^e8ener met,rjätiri«er 
viirgermsister von Ku8e. IniZsder des Ordens des 8t. 82V a 5. Kl. U8^. 

nacli langeni, qualvollen I^eiden. verselien mit den iil. 8terbe8nlii'amenten 
am I. Dezember 1929 um lialb 15 l^Iir im 72. l^ebensjalire. 

Das Irdisciie des teuren. unvergclZiiciien Heimgegangenen?etten >vir 
nacl: der keierliclien ^insegnun.-' 'i^ 8terbeliau8e, l^use t'lr. 7. gm ^itt-
wocb. den 4. Dezember 1929 uni '.lalb 15 Diir 2u 8einen im l'ode vorange-
gangenen "I'nciitern üur ewigen i'^ulie. 

Die bl. 8eelenme88e >vird D0nner8tag. den 5. Dezember 1929 um 7 
l^lir krül^ in der Kireiie 2ur bi. /V^utter Oottes in k^uZe gelesen werden. 

u 8 e. am 2. Dezember 1929. 16429 

/^tonie 1.28bse!ier. geb. fujs. diattin. 



M« 
VkNMT'M'^. MMD?r"lMs 

Lnäen Sie m xroLer ^usvvM un6 in jvlkr ^rvislage im 

 ̂KA MI 
vri». »QkW«»!»«!»« »im«S Csßvxkvn »o«d«n ??>»«?» «InsStrvkf«» 

K l e i n e r  / ^ n r e i q e r  

t^VR^seAFselssS» 

Achtung! Auftrüge für Nein! 
gunq voll Obitbäu,!l?u w'/rdv'n 
i^egen qünstic,e B?^iM>nqen 
ül^crnomm^n. — Ivan Ä?zjak, 
Baum/^üchter, Sv. ^t?r bei Ma 
ribl??. 1L?3t 
Persisch^' und Smyrnaer Ttp-
^che lverden billi<^st in Repa« 
«awr l^cnommen. Trq svobl>de 
3/2, links. Tür 14. 

Erdäpfel u,rd Möhren für 
Cciiwein'' .''«s» Para, speisck.ir^ 
tvffeln Pan?. siiste? k?iik>hl'n 
I wcisi? Rs!l'i:n Pa«-» 
in-^« cic^sterlt A. 
Ckart, 

^»»HchchOchchGOOOGGOHHH 

v?!«sKS5ST????N 
Amateur- u. poesie-.^ümm 
?spie5kan<j!un^ 

Oc)5s'r)5l<a ul. 
OchchchchchOchchchchchchchHG»»»' 
k^ranzösisch, Enj^lilch. ^talie« 
nisch» Slowenisch» Deutsch nsw. 
durch i^eürer auS Ken betreffen« 
den Lündüru. die mirUich nur 
in ihrer Muttersprache unter-
richten: Eprnchschnle Methode 
Verlit^» Slovenska 8. 15)838 

ssfleMer-Me! 
Einsähe, Mcitrlihen, Ottomane, 
Diwane, Talon- und Klub^iar« 
nitlircn, Noschaar, Afrik. Uober« 
nähme aller Tape^^iererarbeiten 

bisliflen Preisen bei ltarol 
Preis, Mnribor, (^osvliZka 
ul. 2N. Preislisten <?ratis. 1t5ttl) 

Wasserdichte Iuchten-Goiserer u. 
Skischuhe sind in der „Brzopod-
plata", Tattenbachova 14, bil' 
liq zu haben. 

kNlillllNk Mkkk 

Wr 51SnteI unä ^niüxe 

In xrüLter ^us^skl del 

krZiH»<vsr>in 
S0»P0»K» ul. 32 

Uebernrhme alten Schmuck und 
antike Ui^ren zum kommissionel-
len Verkauf über die Weihnachts 
zeit. I. Peteln, Juwelier, Go« 
sposka ü. 1018:; 

Wir pliotoaraphieren alles! 
PortrSt-, Pak-, Iudustrie«, 
Cport«. Cchnellbilder. Legitima 
tion. Pho^omeycr, l̂ osposka ZN. 

125,ttS 
Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen s^^rben in qrAstter AuS-
Wahl kaufen Cie am billiqsten 
in der Strickerei M. Vezsak. 
Maribor, VetrlnsSka 17. 124^3 

ZeuZcaiF/SZi AesiFcKF 

Eine Gemischtwarenhandlung 
zu pachte»! oder zu kaufen sie« 
sucht. Antrabe uuter ..IM" nu 
die Verw^ 1k'».Mi 

Gel'Vuchtc eiserue !^n'sser vou 
300 100 u,rd !'>N kq. Inl)alt wer 
de> in s^rös^nrer Zahl anj^tkauft. 
Ä'it^el'ote sind an In^omosse, 
5.nqreb, Zrinievac 2l) nnte'' 
1,4811" zu richten. 

Gemischtwaren - Mnrichtona zu 
kaufen gesucht. Anträge an die 
Berr.,. unter „500". IK387 

^in Haus, Parterre c'dcr stock-
hoch, zu kaufen tz^sucht. Anträ­
ge untsr „Hcrnt" an die Berw. 

I«S57 

Echte Harzer Kanarienvögel Hu 
verkaufen. Naseradsky, Voja^nlS 
kl trj^ 2. 16425 

^un^e, weî ', herzige Hündchen 
billigst abzuqeleu. Aleksandrova 
s'.^. 1040!) 
'^'erkaufe in Maribor konkur-
r.n'.los qute Greislerel. Lokal, 
qecijinct für Gemischtwaren« 
b'udliinq. Wohnuna irebenan. 
A^^r. Vcrw. 10423 

Mig«ott-Mahagoni«?ilkgel. Mar 
ke ?t!nsis, kreuzseitig. fast neu, 
ist wegen Platzmangels zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Jos. 
Baumeister. Aleksandrova e. 2Y. 

1000» 
Iuttsier, reinrassiger ?ft)xterricr 
wird billig verkauft. Adr. Verw. 

i0l;4:; 

In xrüSter ^usvadl de! 

kr»n» tvsrNn 
vQ»po»ka ul. ZS 

Möbl. Zimmer am Park zu ver 
ulieten. Adr. Venv. I027Ü 

Möbliertes, streng separ. Zim­
mer zu vermieten. Sloveuska 
ul. 24, Part. I0^M 

Nett uwbl. Zimmer, separiert, 
«lektrisches Licht, sofort zu ver­
mieten. Adr. Veno. 10400 

Ein grokeö Sparherdzimmer m. 
Garten, tt^ller und .^lolzlage zu 
vermieten. Tezno 1^2. 1040.'! 

Aelepenheits » Pacht. Grösserer 
Gemüsegarten, dazu ftehörend 
2 Zimmer und Kiich.' samt Zu-
gehör zu verpachten. Wohnung 
sofort beziehbar. Adr. Verw. 

1039!» 
Llost und Wohnunk an soliden 
Zxrrn zu vergeben. Marisina 
ul. 10, Part., 1. 10421 

Zwei elegant möblierte Zimmer 
in Parkvilla zu vermieten. Auf. 
Aerw. 1g28ü 

Mädchen wird auf Lkost und 
Quartier genommen. TrZi-'la 
cesta »8. llUlt? 

Schönes, sonniges Zimmer, str. 
lep., elektr. Licht, billig. Wtl-
i>enratnerjeva 0/1. ll»413 

?chi)neS, möbliertes Zimmer in 
neuem .Haitse, mit Zentralheizg. 
sofort M vergeben. Anfr. Aerw. 

10417 

Nett möbl. Zimmer» Bahnhof-
nähe, ist mit 1. Dezember m 
vermieten. Anzufragen Alelinii-
drova cesta I3/1. 10l1I 

Schönes, großes Zmimer mit 2 
Betten Bahnhofnähe zu vermie 
ten. Aleksandrma 44/3, rechts. 

1«404 

Möbliertes Zimmer, Parknähe, 
sofort an soliden Herrn jpl ver­
mieten. Truibarieva 11/1. 1«4l8 

Reit möbliertes Zimmer an 1 
oder 2 Herren um 200 Tin. per 
Person sogleich zu vergeben. 
^vSka 19/1, Tür 1. 1Sj06 

Lokal für TeHischtwarenqvfchSft 
samt Wohnung wird gesucht am 
L<mde, Umgebung Maribor od. 
Pius. Dimnik, Tattenbachova 10 

10260 

?u »»Fe^SFz 

Z—4zimmerike Wohnuna von 
ruhiger, kinderloser Partei zu 
mieten ssesucht. Antriige unter 
„Stadtmitte Wk^" an die Berw. 

1S272 

2—Izimmerige Wohnung In 
Maribor von besserem Ehepgar 
sür sofort oder svSter gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne an die N?rw. tt?44 

Gute Schneiderin, die auch inS 
Haus geht, übernimmt Arbeit. 
Marie j^tschek, Aleksan^drova 
07 a, 2. Stock links. 10307 

Intelligenter junger Mann, kau 
tionsfähig bis 20000 Din., sucht 
Posten als Inkassant oder cihnl. 
Antn'tgs unter .BerlShlich 5," a. 
die Verw. I03W 

Köchin, die gut kochen kann, 
sucht Posten, geht auch als Wirt 
schafterin hier oder auswiirts. 
Adr. Vcrw. 10422 

Mann, verheiratet, suchte Stelle 
als Hausmeister r»der Gärtner­
gehilfe. Adr. Verw. 10401 

S/eFFeo 

Erfahrener Gieher für soforti­
gen Autritt wird gesucht. Of­
ferte siud an die ..Osjeeka lse-
vaonica ^.eljeza i tvoruica stro« 
jevi d. d.", Osijek, zu senden. 

10374 

MLdchcn sür alles, nur solches, 
das kochen kann, wird aufge­
nommen. Ansr. im Geschäfte 
Mlinariö, Glavni trg 17. 10410 

Lehrling, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, mit 
gllter Schulbilduug, aus besser. 
.Hause wird aufgenommen bei 
Brata Slawitfch. !ii^ufleute. Ptuj 

1023Y 

ksrtlg« 

In xrüüter ^U8>vatil dei 

krsn» (verlZn 
Vo»pv»ka ul. 22 

Bäckergehilse mit längerer Pra­
xis. solid, mit guten Zeugnissen, 
versiert in Schwarz- uud Luius-
gebSck, wird aufgenommen bei 
Dauilo Popovil!^. Sarajevo, Ko-
öil^eva ul. g. Bei dreimonat. 
zusriedenstellmder Dienstleistung 
gewähre Neisevergütnng. Anträ­
ge sind an obige Adresse luit 
Angabe der GehaltSansprüche 
zu richten. 10030 

Gesund« Lehrmädchen für Da-
menschneiderei werden aufge­
nommen. Slovenska nlica 
12. Hof 1. 13b13 

Clu tücktiqer iktnfferer So«miS 
der Eisen- und Gpezereibran-
che, arit Kenntnis sloweni­
schen u»rd deutschen Sprache, 
wird gesucht. Offerte mit Pho­
tographie sind an die ^irmn 
Czipatt Irene Tornja Lendava 
(Prekmnrje) zu richt!en. 10300 
Intelligente, kinderliebende l^r» 
zieherin wird zu M>ei Buben in 
feines Haus gesucht. Schriflüche 
Anträge unter „Gute Praxis" 
an die Verw. 10344 

Hol.^erport sucht mittätigen agi« 
len Kompagmm Mr sofortigen 
Mitarl»eit. Mr energischer Herr 
lnöge Offerte an die Verw. un­
ter „Hollzerport" richten. 104l0 

Eine Herrenichr im Tomk«i?.ev 
drevored gesulbdeu. Abzuholen 
Vrbanova I?, Renner. 10415 

H^SFVSSjv5»««SvFI» 

Sonntag um II Uhr vormittags 
konnte ich nicht kommen, bitte 
Mick) Dienstag 7 Uhr abends 
dort zu erwarten. „Einmaliger 
Versuch." 10405 

lassen 
geteilt. Rücken, Läufe. IungeS, 
empfiehlt für Mittwoch und 
SanlStag billigst Mldftmch Swy, 
Glavni trg. 164(L 

Staats-
Klassenlotterle. 

Bericht der Verkaufsstelle Anton 
GoleL, Maribor, Aleksanbrova 
cefta 42 üter die Ziehung der 

ü. 5llasse am 30. November ilv. 

Ziehungstag). Irrtümer vorbe-

l^alten: 
2X.M0W 101811 124400 
2Xl0.l^ 17021 30050 0ltL08 
:.'X 10.000 84337 
2X4000 30588 «2706 110070 
2X2000 348 825 1300 2904 3534 
4738 5181 708i> 7070 »449 98lj.', 
I0.'i02 1059<'> 10029 l2281 12734 
12880 13530 13725 1518!) 
15810 15M7 18.312 21790 24l2-> 
2t2t4 25902 S0022 27794 28t)tt!i 
300s>4 ^MSI 30493 :M4« 3280ii 
33323 34328 35530 35718 36075 
:»M1 380vg 42740 44120 45012 
45089 4l;010 48^^35 49113 51245 
50001 51042 51701 5>1273 5448'.» 
55320 55533 50027 57105 57371 
5MV 50408 00108 002S5 01358 
0.3411 03422 00079 08609 71700 
73481 75710 70L13 70474 77554 
77723 78831 80127 87805 83031 
83001 83727 8.'>404 8570« 87443 
88002 8:Xi71 012̂ 7 01895 9.'i(X!> 
0.3889 9100, 04500 l)v731 0722k̂  
07800 l>70;»!) 98<̂ -7 90476 00708 
10028"^ 101271 I0.32l)0 103107 
10''s.08 108-^01 Ilft-'NN 110877 
111570 11174.', 115134 115224 
11530^ 1UL23 1107.-i<; 117073 
117l'.8<'. 12M1 1i!l»4Kl 121012 
Mchslö Ziehung am 2. De^^-
ber. Neue Lose fi'r i>ie 10. Lot­
terie werden ab 8. Dezemlvr 
verkauft. l!iu gauie^? Los kostet 
Diu> 100, ein halbes uud 

Diu. 25.̂ . 10'l20 

,i>r I«I!«aI» 

k^arbstikte un6 ^»llcs8ten 

pgpiertianälunß^ IßvWDit 
<Zo»po5kg uiica 9 ioL8Z 

! ßtNcoloasdel 

Uvrrevvaselie 
l»xefn6 un6 n»ck 

KrsHvstten, lAscke«-
tücker etc. nur delm 

Sfokeriyuyer Z. VMk 

lZfvües I-»zxer !a Po­
peline«, Zepkiren uvä 

8enroN»eklffonen. 

,K4!4 veskcktlxen 8Ie äle 5eksukenster! 

»chGOch^HOOchchOOchOchchOOOGOGchchOGchchchchchOODHHH 

I-ür ^kolol 

vt« ?etn»<an Vondons. leedSK» 

Irsreien,!a6 IMvIo Sesckva«« 

5oIÄie emvNetilt 

?  S  1 1 U  
iconetNor. So5i»v»>l» uliea 2S. 

lu desonser» erm»v»stea prelAen: 

S«ofke kvrMntermSntÄ 

fertlze vamen-klAntel 
fertige Nerren NLntel 

tterren-Z^nillge 
pulovsr u. visttsn 
Hocke RiSscde. iers«»«»en u. 

ancker« Nockeottlket l 

IM.««.» 

:a4" 

«W ii.?Mvl!r 
sortiert la süen (ZröLen 
tür 0»mel,, Nerren unä 
Kinller be^leken 8ie 
»m güllstixsten des 

I.. llrM. «Mil 

Xucd xeizen 
lell^skluns? 

ede!reck»»l<t-nr ovc' iit» cklH Kockalitl'm vor^-'ivortllcl,: licko — Dn»ell 6er .^»riknrsii» tlskarn«» i« »^«rNwr. fitr «wo t>Or««»««ber »oa 0k«ek 
ritiekt Lt»ako -» öei«l» vodiü>«tt l» i^»eidor» ^ 


